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den, umso stärker trat der Widerstand gegen den
Flachbau auf. Corbusier nannte ihn romantisch, und
eröffnete einen Feldzug für das Hochhaus und be-
fürwortete Abkehr von den ländlichen Gartenstädten.
Nach diesen Grundsäßen sind die Russen vorge-
gangen. Bei der in Deutschland um sich greifenden
Arbeitslosigkeit wird es kaum neue Quartisre geben,
weder im Flach-, noch im Hochbau. Man behilft sich
mit Unterteilung alter, größerer Wohnungen. Der
Zusammenballungsprozeß der Großstadt hat seinen
Sättigungspunkt erreicht. Hygieniker und Mediziner
erklären, dafj Zusammenhäufungen von über 200,000
Personen gesundheitlich unvorteilhaft sind ; Volkswirt-
schafter vertreten aus finanziellen Gründen gleiche
Überlegungen. Auch hinsichtlich Verwaltungskosten
seien Städte mit 100,000 bis 200,000 Einwohnern die
günstigste Größe. Man könnte an eine Aussiedelung
eines Teiles der Städte denken ; aber das Land hat
heute schon zu viele Arbeitskräfte, die es an die
Stadt abgibt.

Wie sucht man die Lösung aus diesem Zwiespalt?
Durch eine neue Art der Siedelung von Er-

werbslosen, neu nicht nur in der Art der Finan-
zierung und Ausführung, neu auch in städtebaulicher
Hinsicht. In Deutschland sieht man einer fast unab-
sehbaren Verarmung großer Teile der über 5 Mil-
lionen Erwerbslosen mit ihren Angehörigen entgegen.
Ihnen und der Öffentlichkeit zugleich zu helfen, ist
die Absicht führender Städtebauer und Volkswirt-
schafter. Man erinnert sich der Schrebergärten mit
den Laubenhütten. Leßtere dienten ursprünglich nur
zur Unterbringung der Geräte und zum Aufenthalt
tagsüber, bei schlechtem Wetter oder an einem Sonn-
tag. In deutschen Fachschriften kann man lesen, daß
an manchen Orten, unter Duldung der Behörden,
aus diesen Laubenhütten ständig bewohnte Häuschen
geworden sind. Was für nachteilige hygienische und
andere Folgen diese „Wohngelegenheiten" bringen,
liegtauf der Hand. Einige Stadtverwaltungen, so z. B.

Köln, Frankfurt a. M., Leipzig, wollen neue Siede-
lungen in die Wege leiten, die den Grundgedanken
der Schrebergärten erweitern. Sie haben zum Ziel,
durch billige Häuser, bei deren Erstellung der Eigen-
tümer einen großen Teil der Arbeit selbst leistet, den
Erwerbslosen von der Gartenarbeit der Landarbeit
zuzuführen. Dabei besteht das Ziel, daß diese Siedler
hauptsächlich für ihre eigenen Bedürfnisse das Land
bebauen, daneben wenn möglich noch bezahlter
Arbeit obliegen können. Sie sind dann ein Miftel-
ding zwischen Arbeiter und Bauern ; Stadt und Land
gleichen sich aus. Das Ziel dieser Siedlungsart ist
demnach : Geeignete Erwerbslose, namentlich vom
Lande stammende und mit Land- und Gartenarbeit
vertraute Handwerker und verwandte Berufe auf
städtischem oder staatlichem Grundbesiß in günstiger
Verkehrslage als Selbstversorger und zugleich mit der
Berücksichtigung von kurzfristiger Arbeit auf die Dauer
anzusiedeln.

Durch den Hausbau wird nußbringende Beschäf-
tigung erzielt, Erzeugung und Verteilung von neu
benötigtem Baustoff bringt weiteren Kreisen Arbeit
und Verdienst. Für jede Siedlerstelle rechnet man
mit etwa 5000 Land.

Die Aufschließungskosten, mit2,5 m breitem
Feldweg zum Haus, ohne Gas und Kanalisation, aber
mit elektrischem Licht, sollen auf ein Mindestmaß ge-
bracht werden.

Das Siedlerhaus, ein erweiterungsfähiges mas-
sives Einfamilienhaus (Doppelhaus), ist berechnet für
jede Siedlerstelle: Ohne Selbsthilfe 3800 RM. Schlüs-

seifertige Unternehmerausführung, bei zwei Drittel
Selbsthife 2600 RM., bei weitgehendster Selbsthülfe
2200 RM.

Die Finanzierung ist so gedacht, daß Stadt und
Staat eine Erwerbslosensiedlung G. m. b. H. bilden.
Der Gesellschafter Stadt bringt Grund und Boden
einschließlich Vermessung, Baupläne und oberste Bau-
leitung ; der Gesellschafter Staat bringt alle Baustoffe
und Geräte (aus der Mietzinssteuer) zu einem Ab-
schreibungsumsaß von 3%.

Die Siedler sind fünf Jahre völlig lastenfrei, zehn
Jahre steuerfrei, ab dem sechsten Jahre Erbpacht zu
1 Pfg./rrH, das macht bei 5000 m^ 50 RM. Jahres-
pacht, zuzüglich 66,40 RM. Tilgung Mietzinssteuer
(3% von 2000 RM.). Somit erhält man eine Gesamt-
Belastung von 116.40 RM. im Jahr oder rund 10 RM.
Monatsmiete.

Die Erwerbslosensiedlung G. m. b. H. (Stadt und
Staat) behält die Siedlerstellen dauernd im Eigentum,
vergibt sie in einfache bezw. Erbpacht oder veräußert
sie mit Verkaufsrecht, hat die Oberleitung beim Bau
und regelt alle wichtigen Bau- und Betriebsfragen
gegenüber dem Siedler.

* *
*

Wichtig ist außer der Bau- und Finanzierungs-
frage auch die Verkehrsfrage. Die Anhäufung großer
Menschenmengen auf kleiner Grundfläche (Hoch-
häuser, Siedelungen mit hohen Stockwerkbauten)
können zu großen Verkehrshindernissen, zum min-
desten zu Verkehrshemmungen werden. Will man
durch neue Siedelungen nicht das Übel noch ver-
größern, muß man darauf bedacht sein, sie als so-
genannte „Trabantenstädte" kleineren Umfanges aus-
zugestalten. Sie werden praktisch unter sich gewisser-
massen ringförmig um eine Großstadt verbunden
sein vermittelst Straßenbahn oder Autobus; daneben
mögen einige wenige Verbindungen mit der Groß-
stadt genügen.

Deutschland geht daran, diese Fragen zu lösen.
In der Nähe von Leipzig ist eine solche Siedlung in
Ausführung.

Grundsätze für den Bau von
zweckmäßigen Schweineställen.

Das Schwein ist besser als sein Ruf! Warum?
Weil der Mensch in seinem Unverstand dem Schwein
Ställe baute, die den Namen „Saustall" nur zu sehr
verdienen. Dieser landesübliche Saustall gleicht mehr
einem schlechten Gefängnis als einem Stall. Wenn
wir die Schweinezucht und Schweinemast mit mehr
Erfolg und Freude betreiben wollen, so müssen wir
den Schweinen andere Ställe bauen. Auch für sie ist
der Sonnenschein da, auch für sie ist frische Luft da.
Auch dem Bedürfnis nach Bewegung und Reinlich-
keif soll in angemessener Weise Rechnung getragen
werden. Heute sind Schlafraum, Wohnraum, Eßzimmer
und Abort in einem Raum von wenigen Quadrat-
metern vereinigt; in Zukunft sollen diese getrennt
sein. Das geht ohne große Mehrkosten und erleichtert
und verbilligt die Wartung und sichert größern Er-
folg, wenn man dabei die herrlichen Gottesgaben
Sonnenschein und frische Luft besser ausnüßt. Gerade
weil Sonnenschein und frische Luft nichts kosten, hat
man diese bis anhin zu wenig geschäßt. Analog steht
es in bezug auf Bewegung und Reinlichkeit der Bor-
stentiere. Man sorge dafür, daß namentlich die Zucht-
tiere genügend Bewegung im Freien bekommen und
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cisn, umzo z!sricsr !rs! cisr VVicisrz!snc! gsgsn cisn
s^isciiizsu su!. Lorizuzisr nsnn!s iiin romsnüzcii, unc!
srö!!ns!s sinsn I^sici/ug !ür cisz >4ociz>zsuz unc! >zs-

!ürwor!s!s Alzicsizr von cisn isnciiiciisn (Dsr!snz!sci!sn.
Xiscii ciiszsn (Druncizshsn zinc! ciis i^uzzsn vorgs-
gsngsn. ösi cisr in Dsu!zc>zisnc! um zicii grsi!sncisn
Arizsi!ziozigicsi! wirö sz icsum nsus (Dusr!isrs gsizsn,
wscisr im I4sciz-, nociz im l4oc>zizsu. i^lsn Izsizii!! ziciz

mi! Dn!sr!siiung si!sr, grähsrsr Woiznungsn. Dsr
luzsmmsnizsiiungzpro/sh cisr <Drohz!sci! iis! zsinsn
5s!!igungzpunic! srrsicii!. >4^gisni>csr unci I^lscii/insr
sricisrsn, cish ^uzsmmsnizsuîungsn von üizsr 200,000
s^srzonsn gszunciizsiÜicii unvor!siiiis!! zinc! ^ Voiiczwir!-
zciisÜsr vsr!rs!sn suz !insn/isiisn (Drüncisn gisicizs
Dizsrisgungsn. Auciz iiinziciziiiciz Vsrwsi!ungzicoz!sn
zsisn Disciis mi! 100,000 iziz 200,000 ^inwoiznsrn ciis
günziigzis (Dröhs. I^Isn icönnis sn sins Auzziscisiung
sinsz Isiisz cisr Disciis cisnicsn! sizsr cisz i.snci iis!
iisuis zcizon /u visis Arizsi!z>crs!!s, clis sz sn ciis
5!sci! sizgiiz!.

Wis zucii! msn ciis >.özung suz ciiszsm ^wiszpsl!?
Durciz sins nsus Ar! cisr ^iscislung von ^r-

wsrizziozsn, neu niciz! nur in cisr Ar! cisr l^insn-
/isrung unc! Auziüizrung, neu sucii in z!sci!slzsu!icizsr
I4inziciz!. in Dsulzciiisnci zisii! msn sinsr !sz! unsiz-
zsiiizsrsn Vsrsrmung großer Isiis cisr üizsr 5 I^Iii-
iionsn ^rwsrizziozsn mi! iiirsn Angsiiörigsn snigsgsn.
iiinsn unc! cisr (D!!sn!iicizl<si! /ugisiciz /u iisiisn, iz!
ciis Aizziciz! iüizrsncisr 5!sci!sizsusr unc! Voiiczwir!-
zciisÜsr. I^isn srinnsr! ziciz cisr Dcizrsizsrgsrisn mi!
cisn I_suizsnlzü!!sn. i.sh!srs ciisnisn urzprüngiicii nur
lur Dnisrizringung cisr (Dsrsis unc! /um Au!sn!izsi!
iggzüizsr, tzsi zciziscizism Wsüsr ocisr sn sinsm 6onn-
ìsz, >n cisu!zc!iSn I^sc!izc!iri!!Sn ><snn msn!szsn, cis!;
ari msnciien Or!sn, un!sr Ou!c!ung c!sr Ls!nörclSn,
suz ciiszsn I_suIc>Sn!iü!!sn z!snc!ig Ic>Swo!in!s I^Isuzcksn
gswOrcisn zinc!. VVsz !ür nsc!i!si!i^s !i/gisnizc!iS unc!
sncisrs l^oigsn ciiszs „Wo!ingS!sgSn!isi!sn" Isringsn,
!isg!su! cisr i-Isnc!, ^inigs 5!sc!!vsrws!!ungsn, zo ô.
i^öin, !-rsn>c!ur! s. !^1., I.eip?ig, woiisn nsus 5iscis-
lungsn in c!is Wsgs isi!sn, ciis c!sn Orunc!gsc!sn><Sn
6sr ^c!irs!zsrgsr!sn srwsüsrn. 5is iisissn /um ^isi,
ciurcii kiüizs i^Isuzer, issi clsrsn ^rz!s!!ung cisr ^igsn-
!ümsr einsn groizsn Isii cisr Arissi! zsiizz! isiz!s!, cisn
^rvvsrlsziozsn von cisr Osr!snsrissi! cisr i.sncisrissi!
/u/u!ü!irsn. Dslssi i?sz!s!i! cisz ^isi, cisk; ciiszs 5isciisr
iisup!zsciiiicii !ür iiirs sigsnsn ôsc!ûr!nizzs cisz !.snc!
izsizsusn, cisnstzsn wsnn mögiicii nocii Iss/siii!sr
Arizsi! oiziisJSn Icönnsn, 5is zinc! cisnn sin I^Iiüsi-
ciing /wizciisn Arizsüsr unc! ösusrn i 8!sci! unc! i_snci
gisiciisn zicii suz. i)sz ^isi ciiszsr 5iscliungzsr! iz!
cismnscii: Ossigns!s ^rwsr!c>zic>zs, nsmsnÜic^i vom
!.snc!s z!smmsncis unc! mi! !.sncl- unc! Osr!snsr!c>Ei!
vsr!rsu!s i-isnciwsrlcsr unc! vsrvvsnclis Lsruss suk
5!sci!izc!ism ocisr z!ss!iic!ism (/runcilzsziiz in günzügsr
Vsr!cs!irz!sgs siz 5s!!c>z!vsrzorgsr unc! /ugisicîí mi! âsr
^srüc!<zic!i!igung von Icur/!riz!igsr Arizsi! su! ciis Dsusr
sn/uziscls!n,

Durcii cisn I^Isuzizsu vvirc! nuhkringsncis öszciis!-
iigung sr/is!!, ^r/sugung unc! Vsr!si!ung von nsu
izsnö!ig!sm Lsuz!o!! izring! wsiisrsn i^rsizsn Arlssi!
unc! Vsrclisnz!, !-ur jscis 5isc!!srz!sl!s rsciins! msn
mi! s!ws 5OVL> m^ >.sncl.

Dis Au!zcii!is!)ungz>coz!sn, mi! 2,5 m !srsi!sm
^s!6v^sg /um I^Isuz, oiins (?sz unc! Xsnslizs!ion, sbsr
mi! s!s!<!rizc!iEM I.ic!i!, zoiisn su! sin !^!incisz!msh gs-

!)sz 5isci!sr!is uz, sin srwsi!srungz!s!nigsz msz-
^>vsz ^in!smi!isn!isuz (Ooppsiinsuz), iz! izsreciins! !ur
i^6s 5isc!!srz!sl!s ' (Dims 5s!!?z!iiil!s ZLOO !?I^i. 5cii!üz-

zs!!sr!igs >^!n!srnsiimsrsuz!üiirung, izsi /wsi Driüs!
5s!izzÜii!s 26OO i^I^I., izsi wsi!gsiisnc!z!sr 5s!izz!iiü!!s
2200 i?^I.

Dis !- i n s n / i s r u n g iz! zo gsciscii!, cls!; 5!sci! unc!
5!ss! sins ^rwsrizziozsnzisciiung m. iz. i"i. iziicisn.
Dsr OszsiizciisÜsr Hiscl! izring! (Drunc! unc! öocisn
sinzciiiiskziicii Vsrmszzung, ksupisns unc! oizsrzis ksu-
isiiung! ^is^ (DszsiizcizsÜsr 5!ss! izring! siis ösuzioüs
unc! (Dsrsis (suz cisr I^Iis!/inzz!susr) /u sinsm Aiz-
zciirsiizungzumzsiz von Z°/g.

Dis 5isciisr zinci !ün! Isiirs vöiiig isz!sn!rsi, /siin
Isinrs z!susr!rsi, siz cism zscizzisn Isiirs ^rizpscii! /u
1 i'ig./m^, cisz msciz! izsi 5000 m^ — 50 klvi. Isinrsz-
szscii!, /u/ügiicii 66,40 liigung I^1is!/inzz!susr
(Z^/g von 2000 i?iV>.). ^omi! srizsl! msn sins (Dszsm!-
ìisisziung von 116.40 I?iv1, jm Isizr ocisr runci 10 ki^i.
i^Ionsizmisis.

Dis ^rvvsrizziozsnzisciiung (/. m. iz. 14. (5!sci! unci
5!ss!) izsizsi! ciis 6isc!isrz!siisn cisusrnci im ^igsnium,
vsrgiiz! zis in sinisciis izs/vv. ^rizpscii! ocisr vsrsuhsr!
zis mi! Vsri<su!zrscii!, iis! ciis <Dizsr!si!ung izsim Vsu
unci rsgsi! siis wicii!igsn Vsu- unci 6s!risizz!rsgsn
gsgsnuizsr cism 5isc!isr.

Wiciniig iz! sukzsr cisr Vsu- unc! l^insn/isrungz-
irsgs suciz ciis Vsricsiirzirsgs. Dis Aniisuiung gro^sr
I^isnzciiEnmsngsn su! Icisinsr (Drunciüsciis (i4ociz-
iisuzsr, 5iscisiungsn mi! izoiisn 5!oci<v,sr><lzsu!En)
icönnsn /u grolzsn Vsrlcsinrzizincisrnizzsn, /um min-
cisz!sn /u Vsricsiirziismmungsn wsrcisn. Wiii msn
ciurcii nsus 5iscis!ungsn nicii! cisz Dlzsi nociz vsr-
gröi;srn, muk; msn cisrsu! izsciscii! zsin, zis siz zo-
gsnsnn!s ,,Irsizsn!snz!sci!s" Icisinsrsn Dm!sngsz suz-
/ugsz!si!sn. ^is v/srcisn >zrsic!izciz un!sr zicii gswizzsr-
mszzsn ring!örmig um sins (^rok;z!scl! vsrizuncisn
zsin vsrmiüsiz! 5!rsl)snizsiin ocisr Au!oizuz,- cisnsizsn
mögsn sinigs wsnigs Vsrizinciungsn mi! cisr (Droh-
z!sci! genügen.

Dsu!zciz!snci gsii! cisrsn, ciiszs l^rsgsn /u iözsn.
in cisr Xisiis von i.sip/ig iz! sins zoiciis 5isc!iung in
Auzjüiirung.

(^runclîàe kür cîen ksu von
?v,eckmâhigen 5ck^eineîksllen.

Dsz Dcizwsin iz! izszzsr siz zsin i?u!i Wsrum?
Wsii cisr I^lsnzciz in zsinsm Dnvsrz!snci cism Dciiv/sin
5!siis izsu!s, ciis cisn Xismsn ,,6suz!sii" nur /u zsiir
vsrciisnsn. Diszsr isnciszüiziiciis 8suz!sII gisicii! msiir
sinsm zcii!sciz!sn (Ds!sngniz siz sinsm D!sii. VVsnn
wir ciis ^ciiwsins/ucii! unci Dciiwsinsmsz! mi! msiir
^r!oig unci iDsucis izsirsiizsn woiisn, zo müzzsn wir
cisn Dcizwsinsn sncisrs 5!siis izsusn. Auciz !ür zis iz!
cisr Honnsnzcizsin cis, sucii !ür zis izÜrizcizs I.uÜ c!s.
Auciz cism ösc!ür!niz nsciz Lswsgung unci iîsiniiciz-
Icsi! zoii in sngsmszzsnsr Wsizs ksciznung gsirsgsn
wsrcisn. i4su!s zinc! Dciiisirsum, Woiznrsum, ^h/immsr
unci Aizor! in sinsm I?sum von wenigen (Duscirs!-
msisrn vereinig! ; in ^ulcun!! zoiisn ciiszs gs!rsnn!
zsin. Dsz gsiz! oizns grohs i^Isizricoz!sn unci srisicii!sr!
unc! vsriziiiig! c!is Wsr!ung unci zicizsr! gröhsrn ^r-
!olg, wenn msn cisizsi ciis izsrriicizsn (Doüszgsizsn
Honnsnzcizsin unci irizciis I.u!! izszzsr suznüh!. (/srscis
wsil ^onnsnzcizsin unc! irizciis i.uÜ niciz!z Icoz!sn, iis!
msn ciiszs iziz snizin /u wenig gszcizsh!. Ansiog z!siz!
sz in Izs/ug su! Lswsgung unci ksiniicizicsi! cisr Vor-
z!sn!isrs. I^Isn zorgs cis!ür, c!sh nsmsn!iiciz ciis 2^ucii!-
!isrs gsnügsnci öswsgung im iDsisn izsicommsn unc!
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man wird dadurch robustere Tiere erhalten. Man gebe
den Tieren Gelegenheit, Harn und Mist direkt am
angewiesenen Mistplafz abzulagern und man wird
staunend sehen, wie das Schwein eigentlich die Rein-
lichkeit liebt, wie kaum ein anderes Tier.

Es sind also besondere, niedere, billige Hütten
zu bauen, die nur als Sch la träume dienen. Der
F r e 1} r a u m soll außerhalb dieser Hütte, wenn möglich
unter einem Vordach oder in einer offenen, wind-
geschürten Halle angeordnet werden. Angrenzend
an den Fre^raum ist die Schweineküche anzu-
ordnen. Zwischen Schlafraum und Frefjraum soll sich
der Tummelplatz befinden, der genügend Ab-
Wässerung besitzt und der mit Trinkwasser- und
wenn möglich mit Badegelegenheit zu versehen
ist. In einer Ecke des Tummelplatzes soll sich der
M ist platz befinden.

Es ist Naturgesetz, dafj Sonnenschein, Licht,
Luft und Bewegung sehr viel zur Blutbildung
beitragen, währenddem der Mangel an Sonnenschein,
Licht und Bewegung die Fettbildung fördert. Will
man also gesunde, widerstandsfähige Tiere, so baue
man Ställe mit möglichst viel Sonnenschein, Luft, Licht
und Bewegung für die Schweine. Das Sprichwort:
„Ohne Sonne und Holz kein Glück in der Schweine-
zucht", ist nicht aus der Luft gegriffen. Im weitern
mufz betont werden, dafz für die Schweinezucht un-
bedingt trockene Ställe nötig sind, was durch Holz-
bauten am besten zu erreichen ist, währenddem man
bei den Schweinemastställen den Grundsatz
aufstellt, man könne nie solid genug bauen. Wie
man sieht, müssen also Schweinezucht- und Schweine-
mastställe verschieden gebaut werden, infolgedessen
werden wir sie hier auch getrennt behandeln. —
Dabei ist besonders zu betonen, dafz Zuchtschweine,
Ferkel, Läufer und noch nicht ausgewachsene Mast-
Schweine in die Kategorie Schweinezuchtstallungen
gehören und nur die eigentlichen Mastschweine
sollen in Schweinemastställen untergebracht werden.

Bei kleineren Schweineställen wird man im Inter-
esse der Billigkeit möglichst viel Holz verwenden,
jedoch soll es unter allen Umständen von Zeit zu
Zeit mit Fluorid oder Diphenso allseitig gestrichen
werden zum Schutze gegen das Anfressen durch die
Schweine, und zur Konservierung und Des-
infizierung. Nur dann ist das Holz ökonomisch
angewandt. („Vaterland".)

Die schweizerische Telephonenlwicklung
im Jahre 1931.

(Aus dem Jahresberichtder Vereinigung „ProTelephon".)

9-prozentige Vermehrung der Teiphon-Sprechsfellen.

Neu eingerichtete Telephonanschlüsse: 22,570.

Der Nettozuwachs ist infolge der starken Zunahme
der Kündigungen etwas zurückgegangen, steht aber
immer noch bedeutend über dem Zuwachs der frü-
heren Jahre :

Vermehrung der 1731 1930 1927

Hauptanschlüsse: 13,756 15,102 9,773
Sprechstellen: 26,160 29,216 13,111

Davon sind mehr als die Hälfte durch die Werbe-
tätigkeit der „Pro Telephon" und der Telephonämter
gewonnen worden.

Die Schweiz stand am 1. Januar 1932 mit 324,088
Sprechstellen oder 8 Telephonen auf 100 Einwohner
nach Dänemark und Schweden an dritter Stelle der
europäischen Staaten.

Der Gesprächsverkehr weist ebenfalls eine Zu-
nähme auf. Sie betrug: im Ortsverkehr 13 Millionen
Gespräche (9 %), im Fernverkehr 6,1 Millionen (8 %)
und im Auslandverkehr 0,6 Millionen (11%). Der
jährliche Gesprächsdurchschnitt eines Teilnehmers ist

von 1072 auf 1102 gestiegen. Somit entfallen auf
einen Telephonteilnehmer täglich 3 Gespräche, was
im Vergleich zum Ausland immer noch auffallend
wenig ist. Die Pro Telephon betrachtet es denn auch
als ihre Aufgabe, die Benützung des Telephons zu
fördern und neue Anwendungen des Telephons be-
kannt zu machen.

Zwei Drittel der neuen Anschlüsse entfallen auf
Wohnungen und Gewerbe. Der Jahresbericht der
Pro Telephon äußert sich zu dieser Feststellung wie
folgt: „Die zukünftige Telephonentwicklung wird zu
einem großen Teil von den Erleichterungen abhängen,
mit denen die Verbreitung des Telephons in diesen
beiden Mittelstandsklassen begünstigt wird ; sei es,
dafz die monatliche Bezahlung der Abonnementsge-
bühren eingeführt wird, sei es durch technische
Neuerungen". Liest man ferner, dafz durch die Ge-
Währung von Ratenzahlungen 600 Kündigungen
rückgängig gemacht werden konnten, dann sollte
die Einführung der monatlichen Bezah-
lung der Abonnementsgebühr nicht mehr
lange auf sich warten lassen.

Die Pro Telephon hat seit ihrer Gründung mit
verhältnismäfzig geringen Mitteln Jahr für Jahr un-
gewöhnlich grofzen Erfolg erzielt. Sie schreibt dieses
Ergebnis einerseits der erfreulichen Zusammenarbeit
mit einer fortschrittlichen Verwaltung, anderseits ihrem
Grundsatz zu, dem Telephonbenüfzer zu dienen, ihn
auf Vorteile aufmerksam zu machen und ihm Erfah-

rungen zu vermitteln. Die Verbreitung von Druck-
Schriften, Taxkarten, Plakaten, die Veranstaltung von
Filmvorträgen, Ausstellungen usw. wird durch eine
unaufdringliche, persönliche Beratung und Aufklä-
rung der Kundschaft ergänzt, welche diesen Service
schält und ihn ungern vermissen würde.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Tele-
phonentwicklung. Die planmäfzig fortgesetzte
Verbesserung der technischen Einrichtungen, die Ver-
mehrung der Fernleitungen, die Automatisierung,
die Einführung des Schnellverkehrs usw. erfordern
grofze Summen, die 1932 wieder über 50 Mill. Fr.

betragen. Diese fast restlos im Inland vergebenen
Aufträge sichern rund 6000 Arbeitern, (die Ange-
stellten der Telephonverwaltung nicht mitgerechnet)
der verschiedenen Industriezweige und gewerblichen
Unternehmungen Beschäftigung.

Die Tätigkeit der Pro Telephon hat nicht nur
hinsichtlich der Entwicklung des Telephonwesens,
sondern auch als Mittel der Arbeitsbeschaffung wach-
sende Bedeutung gewonnen.

Verbandswesen.
Der schweizerische Spenglermeister- und

Installateur-Verband tagte in Bern. Das Berner

Organisationskomitee unter der Leitung des Herrn
E. Weilz, hat sich mit offensichtlichem Erfolg bemüht,
den Kollegen und Gästen aus der übrigen Schweiz
den Aufenthalt in Bern so genufz- und erinnerungs-
reich wie möglich zu gestalten.

In den geschäftlichen Verhandlungen vom Sams-

tag nachmittag wurden das Reglement über die Ein-

führung der Installateur-Meisterprüfung und die Ver-

träge mit dem Gro^handelsverband der sanitären
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msn wirci cisciurcli rolzuxlsrs lisrs srlisilsn, i^lsn gslzs
cisn lisrsn (3sisgsnlisil, llsrn unci lvlixl ciirskl sm
sngswisxsnsn lTIixlgish slz^uisgsrn unci msn wircl
xlsunsnci xslisn, wie cisx Hcliwsin sigsnliicl, clis i^sin-
iicliksil iislzl, wie ksum sin sncisrsx lisr.

^5 xinci sixo lzsxoncisrs, niscisrs, iziiiigs llüllsn
Z!u lzsusn, ciis nui' six Hcliislrsums disuse. Os»'
l^ r s h r s u m xoii sul)srl>silz ciisxsr llülls, wsnn mögiicli
unlsr sinsm Vorciscli ocisr is sinsr ollsnsn, winci-
gsxcliühlsn llsiis sngsorcinsl wsrcisn, Angrsn^snci
sn cisn i'rshrsum ixl clis Hcliwsinsküclis sn^u-
orcinsn, ^wixcl»sn Hcliislrsum unci l-rs^rsum xoii xicli
cisr lummsipish lzslincisn, cisr gsnügsnci Al>-

wsxxsrung lzsxilzl unci cisr mil Irinkwsxxsr- unci

wsnn mögiicl» mil öscisgsisgsniisil ^u vsrxslisn
ixl, in sinsr ^cks clsz lummsipislzsx xoii xicli cisr
l/Iixlpislz lzslincisn,

^x ixl Xislurgsxsl;, cisl; Honnsnxcizsin, l_icl>l,
I.ull u s ci Lswsgung xslir vis! ?ur öl ul l> i i ci u n g
izsilrsgsn, wslirsn^cism cisr I^lsngsi sn Honnsnxciisin,
i.icl>l unci öswsgung clis k-slllziiciung lörcisrl, Wiii
msn sixo gsxuncis, wicisrxlsncixlsiiigs lisrs, xo Issus
msn Hlsiis mil mögiiclixl visl Honnsnxciisin, I_ull, kiclil
unci öswsgung lür ciis Hcliwsins. Osx Hpricliworl
„Olins Honns unci lloi? kein Olück in cisr Hcliwsins-
^ucl»l", ixl niclil sux cisr l.ull gegrillsn, Im wsilsrn
muh izslonl wsrcisn, cish lür clis Hcl>wsins?ucl>l un-
lzsciingl lrocicsns Hlsiis nölig xinci, wsx ciurcl» lloi^-
lzsulsn sm lzsxlsn ^u srrsiciisn ixl, wslirsncicism msn
lzsi cisn Hclzwsinsmsxlxlsiisn clsn (Oruncixsh
sulxlsiil, msn lcönns nis xoiici genug lzsusn, Wis
MSN xislil, müxxsn sixo Hcliv/sins^uclil- unci ^cliwsins-
msslzlslls vsi'Zcliisclsn gslzsul wsi'clsn, inlolgscis55sn
v/srclsn wir zis liisr sucli ^slrsnnl lsslisnclsln. —
Osissi ixl lssxonclsrz Tu kslonsn, clsk; ^ucl^lzcliwsins,
l-srlcs!, l.sulsr unci nocli niclil suxgswsclizsns l^Isxl-
xcliwsins in clis Kslsgoris ^cliwsins^uclilslsllungsn
gsliörsn unci nur clis sigsnlliclisn I^Iszlxcliwsins
xollsn in ^cliwsinsmsxlxlsllsn unlsrgslzrsclil wsrclsn,

ösi Iclsinsrsn ^cliwsinszlsllsn wircl msn im lnlsr-
S55S clsr öilliglcsil mögliclizl visl l^Ic»!^ vsrwsncisn,
jsciocli soll sz unlsr sllsn Omxlsncisn von ^sil ^u
^sil mil lìoricl ocisr Oiplisnxo sllzsilig gszlriclisn
wsrcisn ^um 3cl^ul^s gsgsn clss ^nlrsxzsn clurcli clis
^cliwsins, unci ?ur Konzsrvisrung unci Osx-
inliiisrunz, l^lur clsnn izl clsz l-lol? olconomizcli
sngswsn6l. („Vslsrisnci".)

vie lààmà selepkonenwickiung
im ^skre 19Z1.

(Aux clsm Isiirsxlssriclil clsr Vereinigung „^rolslsglion".)

proieniige Veimekivng tier selpkon-îpràielien.
l>Isu singsriclilsls Islsplionsnxclilüxxs » 22,570,

Osr I^Isllo^uwsclix ixl inlolgs clsr xlsrlcsn /unslims
clsr Küncligungsn slwsx ^urüclcgsgsngsn, xlsl^l slzsr
immer nocli lzsclsulsnci ülnsr cism ^uwsclix clsr lrü-
lisrsn Islirs ^

Vsrmslirung clsr ^7Z1 1?Z0 1?27

l"lsuszlsnxclilüxxs - 13,756 15,102 9,773
5prsclixlsilsn» 26,160 29,216 13,111

Osvon xinci mslir six ciis l-lsllls ciurcli clis Wsrlss-
lsliglcsil clsr „l'ro Islsplion" unci clsr Islsplionsmlsr
gswonnsn worcisn.

Ois 5cliwsi^ xlsncl sm 1, Isnusr 1932 mil Z24.0KK
5prscl>xlsllsn ocisr k Islsplionsn sul 100 ^inwolinsr
nscli Osnsmsrlc unci 5cl>wsclsn sn clrillsr 5lsils clsr
suropsixclisn 5lsslsn.

Osr <Osxprsclixvsrl<sl>r wsixl slzsnlsllx eins ^u-
nslims sul, ^is lzslrug: im Orlxvsrlcslir 13 I^Iillionsn
<Osxprscl>s (9 6/o), im s-srnvsrlcslir 6,1 (g o/g)

unci im Auxlsnclvsrlcslir 0,6 IVillionsn (11 U>). Osr
jslirliclis <Osxprscl>xciurclixcl>nill sinsx Isilnslimsrx ixl

von 1072 sul 1102 gsxlisgsn. 5omil snllsilsn sul
sinsn Islsplionlsilnslimsr lsgiicli 3 Osxprsclis, wsx
im Vsrglsicli ^um Auxlsncl immer nocli sullsllsnci
wenig ixl. Ois lVo Islsplion lsslrsclilsl sx clsnn sucli
six ilirs Aulgsiss, ciis ösnühung cisx Islsplionx ^u
lorcisrn unci neue Anwsnclungsn cisx Islsglionx l>s-
I<snnl ^u msclisn,

^wsi Orills! clsr nsusn Anxclilüxxs snllsilsn sul
Wolmungsn unci (3swsrl>s, Osr 1sl>rsxl>sriclil clsr
l°ro Islsplion suhsrl xicli ^u clisxsr l-sxlxlsilung wis
lolgli „Ois ^ulcünlligs Islspl>onsnlwici<lung wircl Tu
sinsm grokzsn Isil von clsn ^rlsiclilsrungsn sl>l>sngsn,
mil clsnsn ciis Vsrlzrsilung cisx Isisplionx in ciisxsn
lssicisn lTlillsixlsncixIclsxxsn izsgünxligl wircl? xsi sx,
cish ciis monslliclis ös^slilung clsr Alzonnsmsnlxgs-
lzüiirsn singslülirl wircl, xsi sx ciurcli lsclinixclis
l>lsusrungsn", I.isxl msn lsrnsr, clsk; ciurcli ciis Os-
wslirung von kslsn^sliiungsn 600 Xünciigungsn
rückgängig gsmsclil wsrcisn konnlsn, clsnn xolils
ciis ^inlülirung clsr monsliiclisn ös^sli-
iung cisr Alzonnsmsnlxgsliülir niclil mslir
lsngs sul xicli wsrlsn isxxsn,

Ois l'ro Islsplion lisl xsil ilirsr Orünciung mil
vsrlisllnixmskzig geringen l^Iillsin islir lür Islir un-
gswölinlicli grokzsn ^rloig sr^isll, His xclirsiisl ciisxsx
^rgslznix sinsrxsilx cisr srlrsuiiclisn liuxsmmsnsrlzsil
mil sinsr lorlxclirilliiclisn Vsrwsllung, sncisrxsilx ilirsm
(3runcixslz ?u, cism Islsplionl>snü1;sr ^u ciisnsn, il>n

sul Vorlsiis sulmsrkxsm 2iu msclisn unci il>m ^rlsli-
rungsn ^u vsrmillsln, Ois Vsrlzrsilung von Oruck-
xclirillsn, Isxksrlsn, i^iskslsn, ciis Vsrsnxlsilung von
l-ilmvorlrsgsn, Auxxlsllungsn uxw. wircl ciurcli eins
unsulciringiiclis, psrxöniiclis ösrslung unci Aulkis-
rung cisr Xuncixcizsll srgsn^l, wslclis ciisxsn Hsrvics
xclishl unci il>n ungsrn vsrmixxsn würcis,

Ois wi rlxciislliicl>s öscisulung clsr Isis-
plionsnlwickiung. Ois glsnmskzig lorlgsxsl^ls
Vsrlzsxxsrung cisr lsclinixclisn ^inriclilungsn, ciis Vsr-
mslirung cisr i-srnlsilungsn, ciis Aulomslixisrung,
ciis ^inlülirung cisx Hclinsüvsrkslirx uxw, srlorcisrn
grokzs Hummsn, ciis 1932 wiscisr ülssr 50 I^liil, iì
^slrsgsn, Oisxs lsxl rsxliox im inisnci vsrgslzsnsn
Aullrsgs xiclisrn runci 6000 Arissilsrn, (ciis Angs-
xlsiilsn cisr Isisgl>onvsrwsllung niclil milgsrsclinsl)
cisr vsrxcluscisnsn inciuxlris^wsigs unci gswsrlzliclisn
Onlsrnslimungsn ksxclislligung,

Ois Isligksil cisr l'ro Isisplion lisl niclil nur
liinxiclillicli cisr ^nlwickiung cisx Islspl>onwsxsnx,
xoncisrn sucli six I^lillsl cisr Arlzsitxlzsxclisllung wscii-
xsncis öscisulung gswonnsn.

Verlssnà^eîen.
ver l«kveiieki5cke 5penglerme>5îer- unci

InîtsIIsisur-Verbanci lsgls in ösrn. Osx ösrnsr
Orgsnixslionxkomilss unlsr cisr ksilung cisx lisrm

^/silz, lisl xicli mil ollsnxicliliiclism ^rloig lzsmülil,
cisn Xoiisgsn unci (Osxlsn sux cisr üizrigsn Hcliwsi^
cisn Aulsnllisil in ösrn xo gsnu^- unci srinnsrungs-
rsicli wis mögiicli ?u gsxlsilsn.

in cisn gsxclislliiclisn Vsrlisnciiungsn vom Hsrnx-

lsg nsclimillsg wurclsn cisx Xsgismsnl ülssr ciis ^in-

lülirung cisr inxlsiislsur-I^Isixlsrprülung unci ciis Vsr-

lrsgs mil cism OrohlisncIsi5vsrlzsnci cisr xsnilsrsn
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